
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Palestrina

Pfitzner, Hans

Berlin, 1916

Szene IV

urn:nbn:de:bsz:31-79446

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-79446


fühlen !

denkt :

n

Paleſtrina ( mmer gleich

Borromeo (

Und wenn ' s der Papſt befiehlt ?

Paleſtrina ( wie vorhin ) .

urz und ſcharf ) .

Er kann befehlen ,

Doch niemals meinem Genius — nur mir .

Borromeo ( ſchlägt die hände zufammen ) .

So ſpricht denn Gott nicht mehr in Eurer Seele !

Paleſtrina ( eiſe ) .

Ich glaube — nein !

Borromeo ( völlig unbeherrſcht ) .

So alſo ſteht ' s mit Euch !

Der fromme Meiſter läſtert ! hört doch ! hört !

mun , nun , ich ſag ' s Euch , daß Ihr ' s noch bereut !

Mit ſolcher Bosheit lohnt Ihr treues Sorgen !

Nun — Ihr bereut es noch ! — Ich reiſe morgen !

Eilpferde ſtehen ſchon für mich bereit

Um nach Trident zu jagen . Nun , ich geh' !

Rach Schwefel riecht ' s in Eurer Näh' !
( Seht in heftigſtem Zorn ab . )

Vierte Szene . paleſtrina allein .

Paleſtrina hat dem letzten Husbruch , der ihm doch unvermutet kam ,

beſtürzt zugehört , er ſieht dem Bortomeo eine Weile gedankenvoll nach ;

dann wendet er ſich zurück traurig — gefaßt: )

Der letzte Freund , der mir noch wohlgeſinnt ,

nun geht auch er — und hat nur Groll um das

Was widerſtrebend ihm mein Feid geſtand .

( Sieht ihm nach ) .



nenesten ; 8 A 10O wüßteſt du , du wohlgeborg ' ne Seele ,
Was hier ( auf ſeine Bruſt deutend ) noch alles flüſtertν

reden möchte ,
Welch dunklere Gedanken , unheimliche —

Für mich der Holzſtoß wär ' dir noch zu mild !

Wie fremd und unbekannt ſind ſich die Menſchen !
Das Innerſte der Welt iſt Einſamkeit .
Man fühlt es nicht im frohen Rauſch der Jugend ,
Im Taumel der Gewohnheit ; der Bewegung ,
Zu der das Leben unaufhörlich peitſcht .
Doch wer verwundet an der Strecke liegt ,
Sich nicht mehr rühren kann , und nur noch ſchaut , —

Dem raſen ſie vorüber , fremde Larven ,

Verfolgend halb und fliehend , Wut und Angſt
Im ziellos aufgeriſſ ' nen Blick . — Wie ſchrecklich,
Sich plötzlich einſam tief im Wald zu finden
Wo in der Finſternis kein Ausweg iſt .
So in der Mitte find ' ich mich des Cebens

Verſtehe nicht , wie je ich ſchaffen konnte Er v

Wie je ich mich erfreute , je ich liebte . Ciſch
( Er ſteht vor dem Bild der Cukrezia . ) Licht
Cutrezia ! — Uls du mir noch im Leben 591
War ich geborgen . Ja , da ſprang der Quell , leſtri
Und weil er ſprang , war mir das Leben wert . italie
Warum war ſtark genug mein Cieben nicht verſc

In meiner Nähe ewig dich zu halten ?

Armſeliges Gefühl ! — Mit Crauer weiß ich, 15
Daß auch Ighinos Ciebe mich nicht hielte . Vlei
( Er ſetzt ſich langſam und innerlich müde in den großen Lehn⸗
ſtuhl am Tiſch . )



lüſtert ,

möchte ,

01

ſchen !

igend ,

aut , —

ſt

ich ,

n Lehn⸗

37— 27

Mein guter — ach , wie lieb ' ich
i

Und doch —den allerletzten , finſtern

Nicht , weil er ſündig , unterließ ' ich ihn ,

Nur , weil er ſinnlos — gänzlich ſinnlos iſt .

( Pauſe ; er greift verſtört und zerſtreut nach den Notenblättern

auf dem Tiſch vor ihm )

— Foll wieder Noten ſchreiben — eine Meſſe , —

Ein großes Werk , — ein „ ew ' ges “ , wie man ſagt .
— — Ob ich ' s vermag ? : -

— — — — — — — Der Prieſter drohte mir

vernichtung meinen Werken ! Ob die Slamme

Sie raſch , oder die Zeit ſie langſam frißt ,

Kill ' eins , und ſinnlos alles , alles , alles !

Wozu das ganze Schaffen , Freuen , Talden Leben ?

Ob ich ' s vermöchte ? — Nein , ach nein ! Wozu ,

Wozu das alles — ach wozu — — — wozu ?

Er vergräbt in tiefer Verzweiflung den Ropf in die vor ſich auf den

Ciſch geſtreckten Arme . Mittlerweile ſind in dem geiſterhaft violetten

Licht , welches die einbrechende Nacht in dem Raum verbreitet hat ,
Geſtalten aufgetaucht ; ſie kamen lautlos und langſam aus dem — ganz

dunklen — 51ftUriund geſchritten und umgeben nun ſtehend Pa⸗

leſtrina . Sie ſind in verſchiedenen — ſpaniſchen , niederländiſchen ,
italieniſchen , deutſchen , franzöſiſchen — Trachten und ſcheinen aus

verſchiedenen Jahrhunderten der Dor - Paleſtrina ' ſchen Zeit zu ſtammen .

Das älteſte — etwa 15. — Jahrhundert iſt durch eine Erſcheinung

im mönchskleid repräſentiert . Dabei ſind ſie in verſchiedenen Lebens⸗

altern , vom Jüngling bis zum Greis ; auch in vornehmen und geringen

Kleidungen : Es ſind die verſtorbenen Meiſter der Tonkunſt
vergangener Epochen , Paleſtrinas große Vorgänger .


	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

